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Vorwort:

GRin Charlotte Zimmerl
Ortsvorsitzende
Liebe Marbacherin!
Lieber Marbacher!

Am 15. Oktober haben Sie die 
Möglichkeit über die Zukunft 
von Österreich und über die 
Zusammensetzung der zu-
künftigen Bundesregierung 
abzustimmen. Die SPÖ hat 
mit Bundeskanzler Christian 
Kern einen Menschen der es 
in den letzten 16 Monaten 
geschafft hat mit konkre-
ten Projekten für mehr Be-
schäftigung in unserem Land 

zu sorgen. Die Zahlen des 
Wirtschaftswachstums zei-
gen genau, dass es die rich-
tigen Entscheidungen waren 
die Bundeskanzler Christian 
Kern getroffen hat um Öster-
reich an der Spitze von Euro-
pa zu halten. 
Am 15. Oktober geht es um 
unser Österreich, wollen wir, 
dass weiterhin soziale Absi-
cherung im Bereich Pensio-
nen, Gesundheit, aber auch 
im Bereich von Weihnachts-
geld und Urlaubsgeld, dass 
diese Errungenschaften er-
halten bleiben, dann kann 
dieser Wohlstand, der über 
Jahrzehnte aufgebaut wur-
de, nur durch eine starke 
SPÖ erhalten und ausgebaut 
werden. 

Oder wollen wir eine Ge-
sellschaft von lauter Einzel-
kämpferinnen und Einzel-
kämpfern, wo keine soziale 
Absicherung garantiert wird, 
wo sich ein jeder selber 
kümmern muss um Lohnver-
handlungen, sich ein jeder 

selbst um seine Altersvor-
sorge kümmern muss, ein 
jeder selbst über seine Ge-
sundheitsvorsorge kümmern 
muss und noch viel mehr. 
Eingriffe in unseren Sozial-
staat stattfinden werden und 
die Leistungen konsequent 
abgebaut werden. Es ist wie 
Plakate zeigen – ein neuer 
Weg – jedoch ob er der rich-
tige ist bezweifle ich. 

Am 15. Oktober geht es um 
eine Richtungsentscheidung, 
ein Österreich, in dem auch 
weiterhin die Menschen im 
Mittelpunkt stehen, es geht 
darum, Österreich modern 
und sozial zu führen, dafür 
steht Bundeskanzler Chris-
tian Kern mit seinem Plan A 
für Österreich. Ich bitte Sie 
liebe Marbacherin und Mar-
bacher, geben sie Ihre Stim-
me am 15. Oktober Christian 
Kern und der SPÖ.    
 

Ihre 
Charlotte Zimmerl

Ortsvorsitzende

Amtlicher Stimmzettelfür dieNationalratswahl am 15. Oktober 2017Regionalwahlkreis 3C Mostviertel
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IM GESPRÄCH
MIT NATIONALRATS-KANDIDAT BÜRGERMEISTER ALOIS SCHROLL

INTERVIEWER: Alois, Du forcierst seit Deinem Amtsantritt als 
Bürgermeister von Ybbs an der Donau das Thema „Sicherheit“ in 

Deiner Stadt und Eurer Region. 2016 warst Du der 
Initiator für den erfolgreichen Kampf zum Erhalt 

des NEF (Notarzteinsatzfahrzeug) Standort 
Ybbs-Persenbeug, von dem 30.000 
Menschen Eurer Region in medizinischen 
Notfällen abhängig sind. Was willst Du 
weiterhin für den Bezirk erreichen?

BGM ALOIS SCHROLL: Meine Prioritäten 
liegen ganz klar auf Sicherheit, Bildung und 

Schaffung von Arbeitsplätzen. Wenn ich am 
15.10.2017 ausreichend Vorzugsstimmen 

erhalte, geben mir die Bürgerinnen 
und Bürger gemeinsam die 

Chance, diese Themen 
durch mich als Nationalrat 
für unsere Region in 
noch größerem Rahmen 
anzupacken.

INTERVIEWER: Wie willst Du das Arbeitsplatzangebot in Deinem 
Wahlkreis 3C ausweiten?

BGM ALOIS SCHROLL: Unser Wahlkreis hat schon jetzt hoch 
attraktive Wirtschaftsunternehmen und damit einhergehende 
Arbeitsplätze. Hier würde ich als Nationalrat gemeinsam mit 
den Bürgermeisterkolleg/Innen ansetzen. Meine Maßnahmen 
hierfür sind: Klare Strategie mit Status Quo Erhebung, Ziel-
vereinbarungen, Optimierung unserer Infrastruktur durch 
Ausbau von Straßen, Barrierefreiheit, Glasfaser/Breitband und 
konsequente Vermarktung der Region. 

INTERVIEWER: Warum ist Dir die Bildung so wichtig?

BGM ALOIS SCHROLL: Bildung und Ausbildung sind der Schlüssel 
zu einem sicheren und guten Leben. Ich selber habe eine 
Tochter und weiß genau, wie hervorragend das Bildungs,- und 
Ausbildungsangebot für unsere Kinder und Kindeskinder für 
eine sichere Zukunft sein muss. Als Nationalrat habe ich große 
Möglichkeiten, mich dafür im Sinne der Region und der Menschen 
einzusetzen. 
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Pöchlarn als Schnellzug-Halte-
stelle und 365-Euro-Jahresticket

Verkehrsprecher der SPÖ-NÖ Gerhard Razborcan und Dr. Gün-
ther Sidl kämpfen für einen Schnellzughalt in Pöchlarn

SPÖ will Pöchlarn als 
Schnellzug-Haltestelle 
und 365-Euro-Jahresti-
cket für Öffis!

Schnellere Anbindung etwa 
für PendlerInnen und 1 Euro 
am Tag für die Benützung der 
öffentlichen Verkehrsmittel!
„Die Bahn ist ein zentraler Le-
bensnerv für unseren Bezirk. 
St. Pölten, Linz oder Wien 
müssen schneller erreichbar 
werden. Das würde große 
Vorteile für die Menschen in 
unserer Region bringen. Da-
her braucht es in Pöchlarn 
eine Schnellzug-Haltestelle. 
Damit wäre auch das Erlauf-
tal eingebunden“, ist Land-
tagsabgeordneter Günther 
Sidl überzeugt. 

Gemeinsam mit dem Ver-
kehrssprecher seiner Partei 
im Landtag – Gerhard Raz-
borcan – präsentiert Sidl die 
zentralen Forderungen der 
SPÖ: Pöchlarn als Schnell-
zug-Haltestelle und 365-Eu-
ro-Jahresticket für Öffis!

Zu einem der zentralsten 
Punkte der SPÖ-Verkehrspo-
litik in Niederösterreich zählt 
die Forderung nach einem 
365-Euro-Jahresticket für die 
öffentlichen Verkehrsmittel. 
1 Euro am Tag für die Benüt-
zung der öffentlichen Ver-
kehrsmittel in Niederöster-
reich! „Wir müssen die Öffis 
erstens weiter verbessern 

und ausbauen und zwei-
tens preislich attraktiver 
machen. Ein solches Ticket 
brächte für die PendlerIn-
nen finanzielle Erleichte-
rungen und einen positi-
ven Lenkungseffekt für die 
Umwelt“, ist Landtagsabge-
ordneter Gerhard Razborcan 
– SPÖ-Verkehrssprecher im 
NÖ-Landtag - überzeugt. 

Franz Schnabl neuer Landesrat
Vertreter der SPÖ-Marbach 
gartulierten den neu gewähl-
ten Landesrat Franz Schnabl 
zu seiner neuen Funktion in 
der Landeregierung. Es wurde 
gleich die Zeit genutzt um über 
aktuelle und bevorstehende 
Projekte die in Marbach zur 
Zeit umgesetzt werden oder 
geplant sind zu sprechen. Wir 
wünschen Landesrat Franz 
Schnabl alles Gute für seine 
neue Herausforderung.
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SPÖ-Bundesparteivorsit-
zender, Bundeskanzler 
Christian Kern über sei-
ne Schwerpunktthemen 
für die kommende Natio-
nalratswahl und darüber, 
wie alle vom Aufschwung 
profitieren sollen.

Lieber Christian, die Ös-
terreicherInnen wählen 
einen neuen Nationalrat. 
Mit welcher Ansage gehst 
du ins Rennen?
Eines ist klar: Am 15. Ok-
tober werden die Karten in 
diesem Land völlig neu ge-
mischt. Denn diese Wahl 
wird eine wichtige Rich-
tungsentscheidung für Ös-
terreich. Es geht darum, ob 
unser Land weiter auf einem 
fortschrittlichen Kurs bleibt 
oder ob wir einen Rückfall 
zu Schwarz-Blau erleben – 
eine Zeit, die unserem Land 
bekanntlich erheblich ge-
schadet hat. Mein Ziel ist 
daher klar: Wir wollen als 
SPÖ Erste werden und Ös-
terreich wieder an die Spitze 
bringen! Denn wir wollen ein 
Österreich, in dem nicht die 
Günstlinge und die ohnehin 
schon Privilegierten profi-
tieren, sondern in dem die 
wahren LeistungsträgerIn-
nen zum Zug kommen. Und 
das sind jene 95 Prozent un-
serer Gesellschaft, die sich 
jeden Tag anstrengen müs-
sen und hart arbeiten. Es ist 
Zeit, dass alle Österreiche-
rinnen und Österreicher da-
von profitieren, in einem der 
reichsten Länder der Welt zu 
leben. Denn alle haben das 
Recht auf ein gutes Leben. 
Genau das bringen wir auch 
mit unserem Slogan „Holen 
Sie sich, was Ihnen zusteht“ 
auf den Punkt. Wir stehen für 
jene Menschen ein, die end-

lich bekommen sollen, was 
ihnen zusteht – und nicht für 
die, die Millionen erben.

Wie schätzt du die Chan-
cen für ein erfolgreiches 
Abschneiden bei den 
kommenden National-
ratswahlen ein?
Ich bin überzeugt, dass wir 
gute Chancen haben, am 
15. Oktober als Erste durchs 
Ziel zu gehen. Und ich weiß, 
dass wir das nur gemeinsam 
erreichen können, Seite an 
Seite, Schulter an Schulter. 
Ich habe bei meinen Besu-
chen in den Bundesländern 
viele hochmotivierte Men-
schen getroffen. Daraus be-
ziehe ich enorm viel Kraft 
und Zuversicht. Und wir ha-
ben auch die richtigen Kon-
zepte für Österreich. Wir 
haben in den letzten Mo-
naten zum Beispiel mit der 
Abschaffung des ungerech-
ten Pflegeregresses, der Bil-
dungsreform oder dem Be-
schäftigungsbonus gezeigt, 
was alles weitergeht, wenn 
die Sozialdemokratie Ver-
antwortung für Österreich 
übernimmt. Ich denke, dass 
die Wählerinnen und Wähler 
sehr gut wissen, was sie von 
uns erwarten können.

Du sprichst den Plan A 
für Österreich an?
Ja, den Plan A, den ich im 
Jänner vorgestellt habe und 
den ich in den vergangenen 
Monaten durch viele Inputs 
und Gespräche, die mein 
Team und ich im ganzen 
Land geführt haben, wei-
terentwickelt habe. Im Plan 
A sind auf über 200 Seiten 
viele Ideen und Vorschlä-
ge enthalten, die das Land 
ein ordentliches Stück nach 
vorne bringen und die Men-

schen ganz konkret in ihrem 
täglichen Leben unterstüt-
zen. Das unterscheidet mich 
auch von dem einen oder 
anderen politischen Mitbe-
werber, der statt auf Inhalte 
nur auf Show setzt.

Es gibt politische Mitbe-
werber, die um Inhalte 
einen großen Bogen ma-
chen und eher monothe-
matisch unterwegs sind. 
Was hältst du davon?
Nun, es gibt die, dietagein, 
tagaus am liebsten nur über 
Flüchtlinge reden wollen. 
Keine Frage: Diese Heraus-
forderung müssen wir ge-
meinsam bewältigen, auch 
dazu habe ich einen Plan 
vorgelegt. Aber wer redet 
darüber, wie wir Jobs, leist-
bare Wohnungen, siche-
re Pensionen und die beste 
Bildung für unsere Kinder 
schaffen? Nur die Sozialde-
mokratie. Wir kämpfen für 
die, die uns brauchen.

Wie willst du dafür sor-
gen, dass die Menschen 
auch wirklich vom Auf-
schwung profitieren? In 
Österreich ist etwa die 
Steuerbelastung auf Ein-
kommen im internationa-
len Vergleich sehr hoch 
– planst du hier eine Ent-
lastung?
Das Steuersystem hat ge-
genüber Konzernen und gro-
ßen Vermögen zu wenig Biss, 
gleichzeitig schlägt es aber 
bei der hart arbeitenden Mit-
telschicht voll zu. Fast zwei 
Drittel aller Einnahmen im 
Steuersystem kommen vom 
Faktor Arbeit. Entlasten wir 
doch den Faktor Arbeit für 
ArbeitgeberInnen und Ar-
beitnehmerInnen. Wenn die 
ersten 1.500 Euro steuer-
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frei bleiben, entspricht das 
einer Entlastung von 500 
Euro pro SteuerzahlerIn. 
Und wenn wir die Steuern 
auf Arbeit um drei Milliarden 
Euro senken, ist auch jede/r 
Beschäftigte für den/die Ar-
beitgeberIn um 500 Euro bil-
liger. Das versetzt sie in die 
Lage, mehr Arbeitsplätze zu 
schaffen. Das ist auch eine 
unserer Koalitionsbedingun-
gen. Auch für Mindestpen-
sionistInnen soll es mehr 
Geld geben, genauso wie 
Entlastungen für Lehrlinge. 
Mein ganzes Programm ist 
im Grunde darauf ausgelegt, 
dass der Erfolg, der in Öster-
reich eingefahren wird, bei 
denen ankommt, die es ver-
dient haben. Mehr Geld, das 
im Börsel überbleibt, mehr 
Investitionen in Jobs und 
eine Top-Infrastruktur etwa 
bei Bildung und Gesundheit. 
So profitieren die Menschen 
vom Aufschwung.

Und wie werden die Ent-
lastungen finanziert?
Es wäre nicht der Plan A, 
wenn wir nicht auch schon 
die Finanzierung mitbedacht 
hätten: Einsparungen bei 
Verwaltung und Förderungen 
durch eine Reform nach dem 
Prinzip „1 Bereich, 1 Zustän-
digkeit“ bringen zwei Milliar-
den Euro. Weiters müssen 
globale Konzerne, die sich 
de facto ihrer Steuerpflicht 
entziehen, stärker in die 
Pflicht genommen werden. 
Es kann nicht sein, dass je-
der Würstelstand oder jedes 
Kaffeehaus mehr Steuern 
zahlt als Starbucks & Co. Da 
gibt es nationale Spielräu-
me, die man ausschöpfen 
kann. Das muss unbedingt 
gemacht werden. Solche 
Verschärfungen bei den 

Konzernsteuerregeln 
können bis zu 1 Mil-
liarde Euro bringen. 
Und – in Zeiten stei-
gender Automatisie-
rung – ist auch eine 
Verbreiterung der 
Finanzierungsgrund-
lage des Familienlas-
tenausgleichsfonds 
über den Faktor Ar-
beit hinaus ein The-
ma. Das brächte 
Mehreinnahmen von 
1,5 Milliarden Euro. 
Eine faire Steuer 
auf Erbschaften von 
mehr als 1 Millionen 
Euro soll helfen, die 
Pflege zu finanzieren. Diese 
gerechte Steuer ist Koaliti-
onsbedingung.

ÖVP-Obmann Kurz 
spricht von 14 Milliarden 
Euro Einsparungen. Ist 
das deiner Meinung nach 
realistisch?
Wenn ÖVP-Obmann Kurz 
14 Milliarden einsparen will, 
klingt das wie eine gefähr-
liche Drohung. Dazu müss-
te er tausende PolizistInnen 
und LehrerInnen nachhause 
schicken. Wir kennen das 
schon von Schwarz-Blau: 
Heraus kamen Kürzungen 
bei den Pensionen, bei der 
Gesundheit, bei Sozialleis-
tungen. Dazu darf es nicht 
noch einmal kommen. Über 
allen Plänen, die ich vorge-
stellt habe, steht ein Ge-
danke: Unser Land besser, 
moderner, gerechter zu ma-
chen. Österreich steht gut 
da, aber es braucht auch 
Veränderung: mit Finger-
spitzengefühl und Blick auf 
den sozialen Ausgleich. Da-
für bin ich in die Politik ge-
gangen und dafür werde ich 
kämpfen.

Vor kurzem hast du da-
mit aufhorchen lassen, 
Wirtschafts- und Finanz-
ministerium in sozialde-
mokratischer Hand sehen 
zu wollen.
Es ist Zeit, nach 31 Jahren 
ÖVP-Wirtschaftsministerium 
und 15 Jahren ÖVP-Finanz-
ministerium eine Änderung 
herbeizuführen. Ich will nach 
der nächsten Wahlentschei-
dung diese beiden Schlüs-
selressorts für die SPÖ be-
anspruchen. Ich komme 
selbst aus der Wirtschaft 
und weiß, dass es hier noch 
viel Luft nach oben gibt. An-
ders als bei der ÖVP hatten 
die Spitzenleute der SPÖ 
wie Franz Vranitzky, Han-
nes Androsch, Viktor Klima 
immer einen starken wirt-
schaftlichen Hintergrund. 
Die ÖVP-Parteiobleute der 
vergangenen Jahrzehnte 
waren dagegen reine Par-
teifunktionäre, kein Einziger 
davon war in der Wirtschaft 
tätig. Das halte ich nicht un-
bedingt für eine Empfehlung 
für eine so wichtige und ver-
antwortungsvolle Funktion.
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Charlotte Zimmerl neue 
Volkshilfe-Vorsitzende
Landtagsabgeordneter Dr. 
Günther Sidl übergab den 
Bezirksvorsitz der Volkshilfe 
Melk an Charlotte Zimmerl 
und trat in die zweite Rei-
he als Stellvertreter zurück: 
„Danke allen, die mich in den 
vielen Jahren unterstützt ha-
ben! Ganz besonders den 
vielen engagierten Volkshil-
fe -AktivistInnen und den 
MitarbeiterInnen die täglich 
eine großartige menschliche 
Arbeit leisten! Wir konnten 
bei unzähligen persönlichen 
Schicksalsschlägen direkt 
helfen - man lernt hier Le-
bensereignisse kennen, die 
man sich gar nicht vorstellen 
mag. Ich bin sehr glücklich, 
dass ich mit Charlotte Zim-
merl eine sehr tolle Nachfol-
gerin gefunden habe. Ich gra-
tuliere ich sehr herzlich zur 
einstimmigen Wahl und freue 
mich auf eine weitere wun-
derbare Zusammenarbeit für 
eine soziale und menschliche 
Gesellschaft!“

Die Volkshilfe des Bezirkes 
Melk hat in den letzten Jahren 
bei persönlichen Schicksals-
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schlägen und Notlagen mit 
zehntausenden Euro gehol-
fen. Überdies pro Schulstart 
1.000 Euro in Gutscheinen an 
wirtschaftliche schwache Fa-
milien übergeben. Die größ-
ten Unterstützungssummen 
wurden nach dem letzten 
großen Donau-Hochwasser in 
unserer Region an Betroffene 
übergeben. Hier wurde direkt 
und unkompliziert geholfen. 
Die Volkshilfe des Bezirkes 

setzt sich auch sehr stark 
gegen Kinderarmut ein und 
startet im Herbst eine große 
Spendensammelaktion!

Die neue Bezirksvorsitzende 
versprach: „Ich werde mich 
weiterhin mit ganzer Kraft 
für ein soziales Miteinan-
der einsetzen, damit die 
Menschen, die Hilfe brau-
chen, diese auch wirklich 
bekommen!“

v.l.n.r.: Volkshilfe-Vizepräsident Mostviertel, Bgm.a.D. Hannes 
Eblinger, Volkshilfe-Präsident Dr. Ewald Sacher, Volkshilfe-Be-
zirksvorsitzende Charlotte Zimmerl, Landtagsabgeordneter Dr. 
Günther Sidl und Bürgermeister Alois Schroll.

26. Oktober, 9.00 Uhr
Familienwandertag 
Start: Festsaal Marbach

28. Oktober, 16.00 Uhr
Halloween-Party 
Festsaal Marbach

18. November, 16.00 Uhr	
Heuriger der SPÖ-Marbach
Festsaal Marbach

Weitere Termine finden Sie im Internet 
www.marbach-donau.gv.at  

Termine
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Sprengel 1 – Gemeindewahlbehörde (Rathaus)
Wahlmöglichkeit von 08:00 – 13:00 Uhr

Sprengel 2 – Krummnußbaum (Kindergarten 1, Krummnußbaum)
Wahlmöglichkeit von 08:00 – 12:00 Uhr

Sprengel 3 –Auratsberg (Kindergarten Marbach)
Wahlmöglichkeit von 08:00 – 12:00 Uhr
Infos zu Wahlkarten erhalten Sie im Rathaus Telefon: 07413/7045
oder im Internet www.marbach-donau.gv.at

So können 
Sie Wählen

Nationalratswahl 
15. Oktober 2017

1. Persönlich im Wahllokal

2. Mit Wahlkarte
Die Wahlkarte kann bei der Gemeinde angefordert werden.
Schriftlich bis 11. Oktober, persönlich bis 13. Oktober, 12 Uhr

> per Briefwahl: Beachten Sie die genauen Angaben auf der
Wahlkarte. Die Wahlkarte muss spätestens am Wahltag um
6.30 Uhr früh bei der Gemeindewahlbehörde einlangen. Sie
können die ausgefüllte und verschlossene Wahlkarte auch in
Ihrem Wahllokal bis Ende der Wahlzeit abgeben.


